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Zwei Forts von Antwerpen zerſtört

Verluſten für ſie zurückgeſchlagen

WTB Großes Hauptquartier I Oktober amtlich
Nördlich und ſüdlich Albert vorgehende überlegene feindliche Kräfte ſind unter ſchweren

Aus der Front der Schlachtlinie iſt nichts Neues zu melden An
den Argonnen geht unſer Angriff ſtetig wenn auch langſam vorwärts Vor den Sperrforts an der
Maaslinie keine Veränderung Jn ElſaßLothringen ſtieß der Feind am Dienstag in den mittleren
Vogeſen vor ſeine Angriffe wurden kräftig zurückgeworfen Vor Antwerpen ſind zwei der unter Feuer
genommenen Forts zerſtört

Die ruſſiſche Offenſive im Zuſammenbruch

Wie wir geſtern ſchon durch Extrablätter bekanntgaben
hat Erzherzog Friedrich von Oeſterreich einen Armeebefehl
erlaſſen der deutlich zeigt welche großen Erfolge wir ſchon
errungen haben und wie ſchlecht es um die Sache unſerer
Feinde beſtellt iſt

Ein Telegramm meldet uns
Wien 30 September

Amtlich wird verlautbart Das Kaiſerliche und König
liche Armee Oberkommando hat nachſtehenden Armeebefehl

erlaſſen S
Die Situation iſt für uns und das verbündete deutſche

Heer günſtig Die
Begriff zuſammenzubrechen Gemeinſam mit den deut
ſchen Truppen werden wir den Feind der bei Kraſnik und
Zamoſc bei Jnſterburg und Tannenberg geſchlagen wurde

neuerdings beſiegen und vernichten Gegen
Frankreich dringt die deutſche Truppenmacht unaufhaltſam
tief in das feindliche Gebiet ein Ein neuer großer

Siegſteht dort bevor Auf dem Balkankriegsſchau
platz kämpfen wir gleichfalls in Feindesland Der Wider
ſtand der Serben beginnt zu erlahmen Jnnere Unruhen
Aufſtand Elend und Hungersnot bedrohen unſere Feinde
im Rücken während die Monarchie und das verbündete
Deutſchland einig und in ſtarker Zuverſicht daſtehen um
dieſen uns freventlich aufgezwungenen Krieg bis ans ſieg
reiche Ende durchzukämpfen

Dies iſt die Wahrheit über die Lage Sie
iſt allen Offizieren zu verlautbaren und der Mannſchaft
in ihrer Mutterſprache zu erörtern

Erzherzog Friedrich G d J
Reue öſterreichiſche Siege

W TIB Peſt 30 September
Ein aus Uzſog eingetroffener junger Generalſtabsoffizier

erſtattete dem Obergeſpan die amtliche Meldung daß die
Kämpfe vorgeſtern und geſtern um Uzſog von Erfolg be
gleitet waren und die Ruſſen bei Sianki zurückge
drängt wurden Der Uzſoger Paß befindet ſich wieder in
unſeren Händen Die Ruſſen erlitten ſchwere
Verluſte Auf dem Gebiete des Unger Komitats befindet
ich kein Ruſſe mehr

General von Auffenberg erkrankt

Wien 30 September
Aus ovem Kriegspreſſequartier wird amtlich gemeldet

Armeekorpskommandant General der Jnfanterie Ritter von
Auffenberg iſt erkrankt Dieſe Nachricht wird ge
wiß allgemein Bedauern hervorrufen
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England hat kein Vertrauen zu einer neuen Armee

London 390 September

Her militäriſche Mitarbeiter der Times ſchreibt
Viele gute und erfahrene Offiziere haben
kein großes Vertrauen auf die jetzt in Bil
dung begriffene Armee nicht weil ſie die Qualität
des Menſchenmaterials an Körper und Geiſt bezweifeln
ſondern weil ſie ſie nicht vor Ablauf von 18 Monaten für
fähig zum Feldzuge halten ſelbſt kaum dann wenn ſie durch
Berufsoffiziere gut ausgebildet würden Aber die Anzahl
der Offiziere iſt nicht nur an ſich beſchränkt ſondern ſie wird
ruch durch die großen Verluſte fortdauernd verringert

ſſiſche Offenſive iſt im

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz iſt noch nichts befonderes zu melden

Rordbelgien von belgiſchen Soldaten geſäuhbert
Der Reſt des belgiſchen Heeres in Antwerpen

mehr von belgiſchen Soldaten

LA Rotterdam 30 September Die Deutſchen haben die
noch im Felde ſtehenden belgiſchen Truppen von drei Richtungen
her auf Antwerpen zurückgeſchlagen Ganz Nordbelgien iſt nun

geſäubert Es ſind insgeſamt
70000 Mann mit ſtarken Verluſten in den Feſtungsrayon von

Antwerpen zuſammengetrieben
Rotterdam 30 September

An der holländiſchen Grenze macht ſich jetzt die von den
Deutſchen eingeleitete Belagerung von Antwerpen deutlich

bemerkbar Tauſende belgiſcher Flüchtlinge
treffen in der Provinz Nordbrabant ein die ihr ſpärliches
Hausgerät auf Karren mitführen und im gaſtfreundlichen
Holland wo nach den Worten der Königin in der Thronurede

ſämtliche Opfer des Krieges willkommen ſind ein ſicheres
Unterkommen finden Sie erzählen daß die Deutſchen bei
ihrem Vorrücken gegen Antwerpen in ganz Nordbelgien die
belgiſchen Soldaten vor ſich her jagten und zum ſchleunigen

Rückzug zwangen Aus drei Richtungen erfolgte der kon
zentriſche Vorſtoß in der Richtung des Antwerpener Feſtungs

gürtels Die neue Beſchießung Mechelns ſteht mit dieſen
Operationen im Zuſammenhang

Die dritte Beſchießung Mechelns wo ſich die vorgeſcho
benen Forts der Antwerpener Linie befinden richtete große
Verheerungen an Kardinal Mercier weilte noch bis Sonn

tag abend in ſeiner Reſidenz dann reiſte er nach Antwerpen

ab Man erwartete daß die Deutſchen nachdem Mecheln
von der Vevölkerung völlig geräumt worden war ihre ſchwe
ren Belagerungskanonen gegen die Mechelner Forts Wael
hem und St Catherine Waver in Stellung bringen würden
Mit geoßer Geſchwindigkeit hätten die Deutſchen ihre Ge
ſchütze hinter ihren ſcharmützelnden Vortruppen herbeige
ſchafft ohne daß die von Antwerpen aus in ſtarken Abteilun
gen rekognoſzierenden Belgier dies verhindern konnten Tags
darauf ſtellte ſich heraus daß die ſchweren Kanonen
ſchon in Schußweite aufgeſtellt waren und die
Beſchiehung der genannten Forts fing an Die Dorfbewoh
ner ſtrömten ſcharenweiſe nach Antwerpen

An der hol ländiſchen Grenze hört man
fortwährend das Praſſeln des Gewehr
feuers und den Donner der Kanonen Jn der
Nacht rückten die Deutſchen auch mit großen Verſtärkungen

gegen Aalſt vor und beſchoſſen den Ort heftig

500 000 Engländer
London 29 September

Miniſterpräſident Asquith ſagte in einer Rede in Dub
lin er glaube daß das erſte indiſche Kontingent heute in
Marſeille landen werde Jn allen Kolonien ſammeln ſich
Kontingente in Großbritannien hätten ſich 500 000 Mann
unter den Fahnen geſammelt

Endlich ein vernünftiges Wort

Kann England den deutſchen Kaufmann ausſchalten
London 29 Sept Die Times ſchreibt in einer Ve

ſprechung des Buches von William Damſon Es wird jetzt
viel von der Gelegenheit geſprochen ſich des deutſchen Han
dels zu bemächtigen Hiervon iſt viel törichtes Geſchwätz
Die Handelsbeziehungen deren wir uns dank unſerer Flotte
bemächtigen können werden nicht lange in unſeren Händen
bleiben wenn normale Zuſtände wieder eintreten Deutſch
land hat ſich ſeinen Handel ehrrich durch Kenntniſſe Jntelli
genz Fleiß und Anpaſſungsfähigkeit ſeiner Kaufleute und
Jngenieure geſichert Nur durch die gleichen Eigenſchaſten
können wir die Abhſgtgebiete uns erobern und dauernd be
halten

7 T a zie z 33 4Das Hipetkeiht Englands einzige Höſſunng
Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes vom 6 Febr

1908 beantwortete der Miniſter Grey derſelbe Grey der
jetzt der Urheber des blutigen Krieges iſt die Jntervellation

des Unterhausmitgliedes Walker mit folgenden Aus
führungen

Englands Mittel einen Krieg zu Ende zu führen
beruhen ganz auf ſeiner Seemacht und wenn das Privat
eigentum unantaſtbar wäre ſo weiß ich nicht wie jemals
ein Krieg beendigt werden könnte Das Ergebnis
einer Unantaſtbarkeitserklärung des Privateigentums
würde ſein daß andere Länder zu der Annahme verleitei

J wiürden daß die Flotte Großbritunniens nur eine Defenſiv
waffe ſei Wenn England ſich der Mittel beraubt auf die
anderen Nationen durch deren eigene Handelsmarine einen
Druck auszuüben ſo könnten einige Großmächte mit äußerſt
geringer Gefahr für ſich ſelbſt einen Krirg mit England
beginnen

Jedes weitere Wort iſt überflüſſig

Eine engliſche Abweiſung der Prahlerei
Churchills

London 29 Sept Der Marinemitarbeiter des Daily
Telegraph ſchreibt Churchill ſagte kurzlich wenn die deutſche
Flotte nicht herauskäme ſo würde ſie wie die Ratte aus dem

J Loch gegraben werden Leider wird nun das Loch durch
Küſtengeſchütze Seeminen Zerſtörer und Unterſeeboote verewig Die Operation des Ausgrabens wird daher nich

teicht ſein Wir werden dabei viel Deutſchland nur wenig 4
di firren



Zeppeline in Rußland

BT Genf 30 September
Der engliſchen Morningpoſt wird aus Petersburg ge

meldet daß Zeppeline zahlreiche Erkundigungsfahrten auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatze in Rußland unternehmen
Einer von ihnen hat auf die Schule von Bialaſtock eine Bombe
geworfen

Bundesratsſitzung

ZJZahlungsverbot gegen England
W TB Berlin 30 September

Jn der heutigen Sitzung des Bundesrats wurde über
die Erſtattung der Jahresberichte der Gewerbeauſſichts
beamten von 1914 Beſchluß gefaßt Dem Entwurf einer Ve
kanntmachung betreffend ahlungsverbot gegen
England wurde die Zuſtimmung erteilt

Mißſtimmung in Schweden gegen England

W Stodholm 30 September
Die ſchwediſche Preſſe drückt ihr Erſtaunen und ihre

Beſorgnis darüber aus daß Großbritannien gegen die
Londoner Deklaration die Großbritannien in dieſem Kriege
beobachten zu wollen ſich bereit erklärt hat Eiſenerze als
Kriegskonterbande erklärte Mit Verſtimmung und nicht
ohne Bitterkeit ſagt die radikale Dagens Nyheter ſehen
wir dieſen engliſchen Schritt der das wirtſchaftliche
Leben des aufrichtig neutralen Schwedeſisſehr ſchwer drückt

Auf eine Mine aufgelaufen
Die Tribuna meldet aus Ancona daß von zwei

10 Kilometer von Senegallia fiſchenden Seglern einer
Alfredo auf eine Mine geraten und zerſtört worden
ſei Die Beſatzung betrug 9 Mann Nur einer wurde von
dem anderen Segler gerettet Auch er war verletzt

Verſpricht eine deutſche Offenſive gegen England

Erfolg
Ueber die Verwundbarkeit Englands trotz

ſeiner Jnſellageundübermächtigen Flotte
veröffentlicht Generalleutnant z D Baron v Ardenne
in dem erſten Heft der Kriegsausgabe des Türmer
Herausgeber J E Frhr v Grotthuß Verlag von Greiner

L Pfeiffer Stuttgart einen Artikel der erfreuliche aber
keineswegs übertriebene Ausblicke eröffnet

Wenn die engliſche Ueberwachung gegenüber unſerer
maritimen Poſition Borkum Wilhelmshaven Helgoland
Brunsbüttel eine kaum ausführbare bleibt bis jetzt iſt ſie
wenigſtens nicht gelungen ſo wird ſie unmöglich wenn erſt
die Nordküſten von Belgien und Frankreich bis zur Seine
mündung in feſtem deutſchen Beſitz ſind Die unſcheinbare
Meldung Die Franzoſen haben Boulogne geräumt er
öffnete einen weiten Ausblick auf weitere deutſche Erfolge
in der Bekämpfung ſeines gefährlichſten Gegners Baldwerden wir im Beſttz von Calais wahrſcheinlich auch von
Dieppe und Le Havre ſein Bei Calais verengt ſich der
Aermelkanal bis zu der geringen Breite von 35 40 Kilom
Unſere 30,5 Zentimeter Mörſer Marinemörſer genannt
haben eine Totalſchußweite von 22 Kilometern die Flug
höhe beträgt dabei mehr als 4000 Meter das Geſchoß würde
ſomit etwa den Großglockner überfliegen die 42 Zentimeter
Mörſer eine noch höhere Weitere artilleriſtiſche Ueber
raſchungen ſtehen den Engländern noch bevor Wenn man
nun auch von dem franzöſiſchen Ufer nach dem engliſchen nicht
hinüberſchießen kann ſo läßt ſich doch von dem erſteren eine

breite über die Mittellinie des Kanals hinausreichende
Sicherheitszone für deutſche Fahrzeuge aller Art ſchaffen
Es laſſen ſich in dieſen franzöſiſchen Häfen Sicherheits
ſtationen für unſere Torpedo und Unterſeeboote Kreuzer
Kaper uſw einrichten und nicht zum wenigſten für Ballon
hallen unſerer Zeppelinluftſchiffe Der Bau dieſer Hallen
wird erleichtert weil man die einzelnen Teile zerlegbar
herzuſtellen gelernt hat An dieſen zerlegbaren Ballon
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jhallen wird in Deutſchland fieberhaft gearbeitet Wenn
die Kunde wahr iſt daß die Motoren unſerer Luftkreuzer
geräuſchlos arbeiten werden g iſt in ihnen den Gegnernein Feind erwachſen der durch eine artilleriſtiſche Wirkungs

fähigkeit ſein plötzliches ſtilles Auftauchen ſeine Aufklä
rungstätigkeit den Schrecken der Engländer rechtfertigt den
ſie bis ſetzt bei ſeinem Erſcheinen ſchon im Frieden an den
Tag gelegt haben Als kürzlich der Graf Zeppelin ſcherz
r gefragt wurde warum er Antwerpen und nicht London
ombardiert habe antwortete er Deos kommt auch noch

aber nur Geduld Dieſe Zufluchtshäfen auf franzöſiſchem
Gebiet könnten von der Seeſeite her völlig unangreifbar
gwagt werden durch doppelte und dreifache Minenſperren
JnsAnkerung auf dem Kanalboden iſt beſonders leicht die
Waſſertiefe verhältnismäßig gering

Wenn bei Calais Boulogne eine doppelte oder drei
ſache Minenſperre vom franzöſiſchen zum engliſchen Ufer
reichend gelegt würde ſo wären die weſtlich gelegenen
großen Hefenſtädte Englands Portsmouth Plymouth uſw
von der Nordſee abgeſchnitten ihre Schiffe müßten dann
um die Nordſpitze von Schottland herumfahren Die Minen
ſperren würden in doppelten Reihen verankert werden ſo
daß die Minen der einen Reihe auf den Zwiſchenräumen der
andern eingedeckt wären Durchläſſe für die eigenen Schiffe
aber nur deutſchen Lotſen bekannt Drei ſolcher doppelten
Minenſperren würden wohl jeden Verſuch des Durchbruchs
als ausſichtslos erſcheinen laſſen Die Möglichkeit der
Minenlegung kann nach den bisherigen Erfahrungen und
unter dem Schutz unſeres Artilleriefeuers kaum angezweifelt
werden Außer unſern Minenlegern würden Torpedo und
Unterſeeboote einen Teil der Arbeit übernehmen Sie
können wenn ſie an der Meeresoberfläche halbgetaucht
fahren nur an dem dünnen Zylinder erkannt werden der
den genialen Projektionsapparat enthält Beim Tauchen
des Schiffs verſchwindet auch dieſer Der genannte Apparat
zeigt nach Art der Laterna magica durch eine feine Spiegel
onſtruktion dem Führer des Schiffes die maritime Umgebung
ſeines Fahrzeugs Gefahr und S verſprechende An
griffepunkte deutlich markierend Die Unterſeeboote werden
bei der Arbeit des Minenlegans kaum bemerkt werden
Sind die Minenſperren fertig die Hafenforts verſtärkt
und mit ſchwerſter Artillerie beſtückt die Ballonhallen auf
geſtell dann kann ein ſubmariner Kleinkrieg der durch die
großen Luftkreuzer unterſtützt wird dem Feinde die ernſteſten
Sorgen bereiten

Jrn dem engliſchen Jnſelreich unmittelbar vorliegenden
franzöſiſchen Häfen könnte auch unſere Kaperflotte zeitwei
ligen Schutz und Aufenthalt finden Dieſe ſcheint eine ver
wehrte Tätigkeit haben zu müſſen angeſichts der das Völker
recht mit Füßen tretenden Haltung Englands England hat
unſeren Lloyddampfer Wilhelm der Große in einem neu
tralen Hafen angegriffen und verſenkt das Privateigentum
zur See geräubert und auf die deutſche Anfrage nach der
Handhabung der Priſengerichte höhniſch geantwortet daß
bei dieſen kein Vertreter einer feindlichen Macht zugegen
ſein dürfe Eine Brutalitöt ſondergleichen Angeſichts dieſer
wird Deutſchland wohl nicht umhin können auch ſeinerſeits
die auf der Haager Konferenz feſtgeſetzten Verpflichtungen
in die Ecke zu ſtellen und den Kaperkrieg zu eröffnen wie
er zur Zeit Napoleons des Erſten alle Meere durchtobte

Daß England nicht gut dabei fahren wird lehrt fol
gende Ueberlegung England iſt zur Ernährung ſeiner Be
völkerung in der Hauptſache auf Zufuhren vom Ausland an
gewieſen Jede Störung dieſer iſt äußerſt empfindlich Schon
jetzt iſt das vereinzelte Auftreten deutſcher Kaper das Ein
fangen von Schifferflottillen das Verſenken von Schiffen
die Kriegskonterbande darunter Lebensmittel führen
ſchwer von England empfunden worden Wenn das Privat
eigentum zur See keinen Schutz mehr findet wird die Ver
ſorgung Englands mit ſeinen Lebensbedürfniſſen nicht mehr
durchgeführt werden können

Trotz aller eigenen Minenſperren trotz der eigenen
Rieſenflotte wird in England noch immer an die Möglich
keit der Landung deutſcher Truppen geglaubt Wenn wir
die franzöſiſchen Nordſeehäfen in geſichertem Beſitz haben
werden wäre eine ſolche Landung die vordem als törichte
Utopie galt immerhin eher denkbar beſonders wenn
England fortfährt ſeine ſchützende Landarmee nach Frank
reich überzuführen Als Symptom mag immerhin gelten
daß die Maßregeln die Napoleon
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Das eiſerne Jahr
Roman von Walter Bloem

30 Fortſetzung Nachdruck verboten
Und vor allem kamen die Mädchen da war keins ſo

unanſehnlich und arm im Kommißviertel es hatte bei den
Vierzigern ſeinen Jung

Da ſtanden ſie nun und als die 6 Kompagnie an
trat drängten ſie ſich an den Zug heran gaben den
Marſchierenden das Geleit und wollten mit hinaus in die
Nacht Und Begrüßungen Zurufe flogen in die Reihen
aus den Reihen zurück während es vorwärts ging zum
Webertor hinaus

Bataillon halt Gewehr ab Rührt euch
Und nun rief Hauptmann Grundner in den dichten

Schwarm der Bürger hinein
Die Ziviliſten müſſen hier zurückbleiben Es iſt ein

Kriegsmarſch wir können euch nicht gebrauchen Leute
alfo ſeid vernünftig und macht daß ihr ins Bett kommt

Da ſchollen unwillige Rufe klang hier und dort ein
leiſes Weinen

Premierleutnant Garrelts
Herr Hauptmann
Jhre vordere Sektion als Spitze voraus der Reſt Vor

krupp folgt auf 100 Schritt ich mit den beiden anderen
Zügen auf 200 Treten Sie an

ReſtDie vordere Sektion als Spitze ſchwärmen
folgt auf 100 Schritt unter Vizeſeldwebel Kniebler

Gewehr im Arm verſchwanden die Schützen in der Nacht
Nach einer Minute ſchob ſich die Vorhut hinterdrein das
alles klang ſo luſtig ſo ſelbſtverſtändlich wie ſonſt
auf der Felddienſtübung

Und doch als nun der lautloſe Marſch des kleinen
Trüppchens ſich die Chauſſee entlang wälzte da kamen
auf einmal die Gedanken die Ahnungen

Was geſchah in dieſem Augenblick Der Gefreite Har
degen ſuchte ſich das klar zu machen er erinnerte ſich daß
heute abend der König in Berlin angekommen ſein mußte

und wahrſcheinlich in dieſem Angenblick der ungeheure
Apparat der Mobilmachung bereits zu funktionieren be
gonnen hatte

Zur Seite der Chauſſee rauſchten und harften geheim
nisvoll die Telegraphendrähte was für RNachrichten Be
fehle Meldungen flogen da hindurch und ſo auch dahinten
in dem weiten Lande das im Rücken der kleinen Streiter
ſchar lag die ſich gen Südweſt ſchob als erſter taſtender
Fühler des ſchuppengepanzerten Ungetüms das ſich nun bald
heranwälzen würde von Oſten Und ſo auch drüben jenſeits
der Grenze im FeindeslandNicht mehr wie in alten Tagen rief der Klang der
Kriegshörner der Ruf der Sendgrafen den deutſchen Heer
bann zum Streit mit magiſcher Schnelle ſprang dev
elektriſche Funke durch das ganze Land und faſt in derſelben
Sekunde begann allüberall das furchtbare Rüſten

Die Vierziger aber waren die erſten am Feind und
Alfred Hardegen war kei der Spitze das war ein ſtolzes
beklemmend ſtolzes Gefühl

Aber ach all das andere Kein Abſchied von Mutter
und Geſchwiſtern kein Abſchied von Sophie Lennartz
kein Abſchied von Noten Büchern Flügel

Hinaus hinaus
So widerhallte es in des Jünglings Seele das

Symbol war Leben das oft genoſſene tiefſinnige Spiel war
erſchütternde Wirklichkeit geworden es klopfte nun in
Wahrheit an die Herzenspforte das Große das Gewaltige

das Schickſal
Na Hardege wie es et üch ſagte Alfreds Nebenmann

Es war Roſenberg die bete noire der Kompagnie
Ah Roſenberg nett daß wir zuſammen ſind

auf dem erſten Marſch
Zwiſchen den beiden jungen Männern beſtand gute

Freundſchaft ſeit dem erſten Tage da Alfred Soldat ge
worden war dem erſten Oktober neunundſechzig Und
das war ſo gekommen Der neue Einjährige hatte auf Stube
achtundzwanzig ſeine Zivilkleider mit den neu empfangenen
Dienſtſachen vertauſcht und dabei ſeine Uhr auf ein Bett ge
legt Glotzend und Witze machend hatten die Füſiliere um
den unglücklichen Ziviliſten herumgeſtanden der ganz be
nommen war von den Anſchnauzern des einkleidenden
Sergeanten den klobigen Geſtalten und derben Geſichtern
den harten Fäuſten ringsum und als er nun auf ein
mal dageſtanden im groben Drillichkittel der elefanten
beinigen Drillichhoſe das ſchirmloſe Feldkrätzche auf dem
Kopf und nun ſeine eleganten Zivilbrocken zuſammen

raffte da war die goldene Uhr verſchwunden geweſen

uge zu ſjoſen ſind die feſtliegenden verankerten Die

der Erſte 1804 in die Wege

e leitete, um von Boulogne aus die Küſte von England zu
erceichen jetzt an maßgebender Stelle mehr Beachtung
finden als das rein hiſtoriſche Jntereſſe es erheiſcht

Die Verhaftung des Brüſſeler Bürgermeiſter s

Brüſſel ſollte bekanntlich 50 Millionen Mark Kriegs
kontribution zahlen wofür dann die deutſchen Truppen alles
gegen bar einkaufen wollten 5 Millionen hat Max ſogleich
bezahlt aber dann machte er Ausflüchte in jener falſchen
Siegeshoffnung

Der Bürgermeiſter von Brüſſel Max iſt zum zweiten
Male verhaftet worden Ueber die Gründe dieſer Verhaf
tung meldet die Köln Zig Max will kein Geld für
Ernlöfung von Schuldverſchreibungen der Stadt Brüſſel her
beiſchaffen weil er wie ſo viele Brüſſeler an die verlogenen
Siegesnachrichten glaubt wonach die Deutſchen in Nord
frankreich geſchlagen und vor den Franzoſen auf dem Rück
zuge ſind Die Köln Ztg weiß ferner aus guter Quelle
daß der Bürgermeiſter in den letzten Tagen Mitgliedern de
Brüſſeler Schöffenkollegiums gegenüber ſich in dieſem Sinne
ausdrückte Wie dieſes Verhalten ihm und den Brüſſelern
bekommen wird muß die nächſte Zukunft lehren

Die Einführung von Höchſtpreiſen

für Getreide und Mehl
Zu meinen Ausführungen in Nr 452 der Saale

Zeitung ſchreibt ein langjähriger Leſer unſeres Blattes
aus Querfurt

Jn Jhrer Nr 452 wird die Einführung von Höchſtpreiſenfür Getreide empfohlen

Vielleicht geben Sie meiner abweichenden Meinung
Raum Beſonders die deutſche Weizenernte iſt recht knapp
meiner Schätzung nach unter mittel ausgefallen Selbſt in
guten Erntejahren gebraucht Deutſchland Einfuhr von
Weizen Da dieſe im laufenden Erntejahr wahrſcheinlich
nicht möglich ſein wird wurde Einſchränkung des Weißbrot
genuſſes vermehrte Verwendung von Roggenbrot auch von
Brot aus Roggen und Kartoffeln empfohlen Angebot und
Nachfrage regeln die Preiſe und ſollen ſie regeln Steigerung
der Preiſe wirkt auf den Verbrauch einſchränkend Erſt wenn
Weizen teuer geworden wird man den Konſum einſchränken
Auf welche andere Weiſe auch wollte man die unumgänglich
nötige Einſchränkung erreichen Auch die Beimengung von
Kartoffelmehl zum Roggenmehl wird ſich erſt bei hohen
Preiſen einführen Daß man an beiden Artikeln ſpart und
zwar bald beginnend iſt unbedingt nötig Nun haben die
deutſchen Landwirte Weizen wie geſagt knapp geerntet
Roggen nicht ſehr reichlich und ausländiſches Futtergetreide
und Futtermittel ſind knapp und teuer ja ſehr teuer
derart daß die Landwirtſchaft bereits begonnen hat von
der eigenen Ernte zu verfüttern Und darin liegt eine große
nationale Gefahr Es folgt aus dieſen Darlegungen daß
die Feſtſetzung von Höchſtpreiſen nur für Weizen und Roggen
oder nur für Getreide nicht angängig iſt Setzt man aber
auch Höchſtpreiſe für Futtermittel feſt ſo beſteht die Gefahr
daß die uns dringend notwendige Zufuhr aus dem Auslande
ganz unmöglich gemacht wird während bei guten Preiſen
ſich die Einfuhr auf teuereren als den normalen Wegen
wenn auch in beſchränktem Amfange vielleicht doch ermög
lichen läßt Man bedenke die rieſige Bedeutung dieſer Ein
fuhr Jch kann im Augenblick die Rieſenzahl unſerer Ein
fuhr in normalen Zeiten nicht angeben Mais und Mais
futter koſten bereits ca 220 Mk pro Tonne Kleie ca 150 bis
180 Mk Palmkuchenmehl ca 180 190 Mk Soyakuchen
Kokoskuchen Erdnußkuchen ca 190 200 Mk Baumwollſaat
mehl ca 200 230 Mk

Demgegenüber wäre ein Weizenhöchſtpreis von ca 220
bis 225 Mk wie ihn das B vorſchlägt und ein Roggen
preis von 200 Mk ganz unzureichend Der Landwirt ſoll
weiter wie bisher Vieh züchten und mäſten und zwar im
nationalen Jntereſſe Wenn er dabei nicht Schaden erleiden

Er hatte den Diebſtahl melden wollen Da war einer
der Füſiliere an ihn herangetreten ein Mann im dritten
Jahrgang mit hartem verſchlagenem Geſicht in dem ein
paar Schelmenaugen pfiffig gutmütig blinzelten

Neüä lott dat leiver Einjährige met dat Melde Bei
os op Stub achunzwanzeg do hänt vür jeng Spetzbouve Bes
deſen Ovend öm ſeven Uhre hadd ühr dat Uehrche wier da
tavier ich üch vör eſu wohr ich der Füſelier Ruſeberg ben

Eſu Keäls ſagte er zu ſeinen Stubenkameraden nu
hadd r jehuhd gehört wat ich der Einjährige verſprauche
han Klock ſövve litt dat Uehrche onger ming Bettklapp
verſtödd ühr Sons gedd et ä Mallör

Und ſieh da als um ſieben Uhr der herkuliſche Burſch
den Einjährigen an ſeinen Strohſack gezogen und unter die
Decke gegriffen hatte holte er richtig die Ahr hervor und
händigte ſie grinſend ihrem Eigentümer ein Dat wollt
ich üch ouch jerohne geraten han Jonge ſagte er zu den
Füſilieren die verlegen lächelnd umherſtanden einer den
andern muſternd welcher wohl der Spitzbub geweſen ſein
könne

Seitdem war Freundſchaft geweſen zwiſchen dem zarten
jungen Einjährigen und dem finſteren Gießknecht aus dem
großen Aachener Walzwerk und das hatte ſich auch nicht
geändert als die Anteroffiziere den Einjährigen gewarnt
und ihm die Vorgeſchichte und den Steckbrief des Füſiliers
erzählt hatten der ſeit dem erſten Tage ſeines Eintritts in
die Kompagnie von allen Vorgeſetzten mit einem Gemiſch
von Mißtrauen Härte und Angſt behandelt worden war
als ein Menſch von dem man ſich des Schlimmſten zu ver
ſehen habe Alfred Hardegen hatte die Warner verlacht
und ſich an ſeinen Jnſtinkt gehalten welcher ihn zu dem
ſtämmigen Geſellen hingezogen hatte der allerdings ein jäh
zorniger gewalttätiger Burſche war Er hatte ſchon ganze
Monate im ſtrengen Arreſt zugebracht und ſein beſonderes
Vergnügen war es einen Vorgeſetzten hineinzulegen Er
war ein bildſauberer Kerl und wiſchte und fummelte während
der ganzen dienſtfreien Stunden an ſeinen Sachen herum
war aber eine Beſichtigung ſo trat er an wie ein Schwein
und der Korporal hatte ſeinen Anſchnauzer weg

Wie iſt es möglich Sergeant daß Sie Jhre Korporal
ſchaft heraustreten laſſen mit ſolch einem vernachläſſigten
Menſchen in der Front

Fortſetzung folgt



wi n die Futterpreiſe weſentlich fallen oder die Viehe weſentlich ſteigen Beſteht nun gar wenn erſt Höchſt
preiſe für Getreide feſtgeſetzt ſind auch Ausſicht auf Höchſt
viehpreiſe dann wird der Landwirt ſeinen Viehbeſtand ver
ringern und auch darin läge erst eine große Gefahr

Nun möchte ich weiter überhaupt bezweifeln daß die
jetzigen Weizen und Roggenpreiſe abnorm hohe oder Kriegs
preiſe ſind Verückſichtigt man die kleine Weizenernte von
vielleicht durchſchnittlich 13 Ztr pro Morgen in der Provinz
Sachſen anderwärts iſt ſie ſicher nicht viel größer ſo kann
ein Preis von 240 Mk pro Tonne erſt einen Nutzen für den
Landwirt bringen Dabei ſind die geſteigerten Koſten auch
der Krieg hat noch mancherlei nicht landwirtſchaftliche Pro
dukte verteuert noch nicht berückſichtigt Und wenn auch die
Landwirtſchaft ab und zu mal einen guten Nutzen erzielte
Haben ſolchen induſtrielle Verkehrs und Handels uſw
Unternehmungen nicht auch ohne daß man Höchſtpreiſe feſt

9tv Es ſind auch Preiſe für Weizen von ca 240 250 Mk
und für Roggen von ca 220 230 Mk ſchon in Friedenszeiten
vorgekommen

Damit hätte ich aber das Thema noch nicht erſchöpft
Sollen die Landwirte die zu den jetzigen Preiſen verkauftendas Mehr gegenüber den Puſetenden Höchſtpreiſen wieder

zurückzahlen ebenſo Händler Mühlen Bäcker Oder ſollen
Händler Mühlen und Bäcker ihre Ware billiger verkaufen
als ſie eingekauft haben Es kann doch nicht gleichgültig
ſein wenn ſolchergeſtalt Exiſtenzen vernichtet oder bedroht
werden Und wo bleibt der gute liberale Grundſatz daß
geſetzgeberiſche Eingriffe in das Wirtſchaftsleben weil meiſt
ſchädlich zu vermeiden ſind Es ſoll doch noch immer jeder
möglichſt ſelbſt für ſich ſorgen und die Sorge ums Daſein
nicht der Regierung überlaſſen

e

Der beſte Beweis dafür daß meine Vorſchläge nicht anti
agrariſchen oder parteipolitiſchen Erwägungen entſprungen
ſind iſt die Tatſfache daß der Deutſche Landwirtſchaftsrat
und ſogar die bündleriſche Deutſche Tageszeitung eine Feſt
ſetzung von Höchſtpreiſen für Getreide und Müllereiprodukte
verlangt Eine wirtſchaftliche Forderung die von Libe
ralen und Agrarkonſervativen gleichzeitig ver
treten wird kann keines Falles unter dem Geſichtswinkel
der Parteipolitik betrachtet werden Das möchte ich vor
ausſchicken ehe ich mich dem ſachlichen Jnhalt der Zuſchrift
zuwende

Dabei iſt zunächſt feſtzuſtellen daß man einen Ertrag
von 13 Zentner Weizen pro Morgen 26 Doppelzentner
pro Hektar als kleinen kaum bezeichnen kann Bei einer
Ausſaat von 70 bis 80 Pfd pro Morgen oder rund 3 Zentner
pro Hektar bedeutet eine ſolche Ernte bereits den 17fachen
Ertrag der Ausſaat

Das mag für den Weizenboden der Provinz Sachſen
kein Höchſt ertrag geweſen ſein feſtgeſtellt aber muß werden
daß der Durchſchnittsertrag von 22,6 Doppelzentner Weizen
pro Hektar im Jahre 1912 für das Reich vorher noch nie
mals erreicht war wie es in einer offiziöſen Auslaſſung
hieß und durch die Vergleichsziffern der früheren Jahre nach
gewieſen werden kann 1913 war zwar die Ernte noch beſſer
als 1912 betrug aber auch nur 23,6 Doppelzentner pro Hek
tar alſo noch 2,4 Doppelzentner weniger als der Ernteertrag
den der Einſender als klein bezeichnet

Zugegeben mag werden daß die geſamte deutſche Weizen
ernte 1914 quantitativ etwas kleiner war als 1913
die Ziffern liegen mir zurzeit noch nicht vor qualitativ
aber hat die diesjährige Ernte die von 1913 ſicher weit über
troffen Man kann daher zumal das Hauptbrotgetreide
der Roggen die 1913 geſchätzte Mittelernte noch um 0,8
Doppelzentner pro Hektar übertrifft immerhin den Nähr
wert der diesjährigen Ernte faſt dem der Ernte von 1913
gleichſchätzen

Nun iſt zwar die Zufuhr an Brotgetreide aus dem Aus
lande vermindert ganz unterbunden aber iſt ſie nicht Ueber
das neutrale Ausland kann immer noch eine Einfuhr ſtatt
finden und Länder wie Rumänien und Ungarn können auch
aus der eigenen Ernte noch Weizen abgeben

Selbſt wenn jedoch die Deckung des Bedarfes nicht aus
dem Ertrag der diesjährigen Ernte und den Zufuhren aus
dem neutralen Ausland möglich ſein ſollte ſo fällt doch für
die Volksernährung ins Gewicht daß wir gering gerechnet
3 Millionen Soldaten in Feindesland ſtehen haben die zum
großen Teile aus den dortigen Ernteerträgniſſen ernährt
werden Dieſer Verminderung unſerer Broteſſer um ca
452 Proz ſteht nur eine Vermehrung durch die Gefangenen
um 0,45 Proz gegenüber
139513 betrug die Einfuhr von Weizen Roggen und Mehl
im ganzen rund 3 175 000 Tonnen die Geſamtausfuhr an
Getreidearten und daraus bereitetem Mehl betrug rund
2 120 000 Tonnen Die Einfuhr überſtieg die Ausfuhr mit
hin um rund 1 025 000 Tonnen Da die geſamten Ernte
erträge für Roggen und Weizen rund 16880 000 Tonnen
waren war der Fehlbetrag 1913 nur ca 6 Proz des Be
darfes Mindert ſich alſo wie oben ausgeführt der
Brotbedarf infolge des Einmarſches unſerer Armeen in
Feindesland um 4 Proz ſo würden bei einer gleich großen
Ernte wie 1913 da die Ausfuhr faſt ganz fortgefallen ſein
dürfte bei Kriegsbeginn wird nur ganz wenig von dem
verkauften Getreide bereits das Land verlaſſen haben ſchon
Zufuhren von 400 000 Tonnen genügen die aus der Donau
monarchie Rumänien und überſeeiſchen Ländern aus letz
teren durch neutrales Gebiet immer noch eingeführt werden
können Da auch die Ziffer der vom Feindesland zu nähren
den Soldaten eher zu niedrig als zu hoch gegriffen iſt und
da gerade dieſe jungen kräftigen Leute ſicherlich beim Brot
konfum weit mehr verbrauchen als ihre Kopfquote wird
ſich wohl dadurch ſchon auch der quantitative Minderertrag
gegen 1913 ausgleichen

Nun meint der Herr Einſender Die Futtermittel ſind
knapp und ſteigen ſo im Preiſe daß die Landwirte genötigt
ſind bereits diesjähriges Getreide zu verfüttern Demgegen
über möchte ich zunächſt daran erinnern daß die dies
jährige Rauhfutterernte eine ſo reichliche und
von ſo guter Beſchaffenheit iſt daß ſich ſicherlich für die
Rinderfütterung vielfach das Kraftfutter Mehl Kleie die
verſchiedenen Oelkuchen entbehren laſſen und daß weiter
da eine Ausfuhr von Zucker kaum in Frage kommt auch die
Zuckerrübenverarbeitung weit größere Mengen an Neben
produkten bezw Rüben zur Fütterung abgeben kann Ebenſo
dürfte auch die Brennereiinduſtrie bei weitem nicht die
gleichen Kartoffelmengen wie in normalen Jahren ver
arbeiten

Alle dieſe Umſtände zuſammen können einen großen
Teil der bisher eingeführten Futtermittel erſetzen Sicher
lich nicht alle Wir müſſen uns zweifellos darauf gefaßt
machen daß die Viehproduktion erheblich eingeſchränkt wird l offizier Willy Große aus Giebichenſtein leicht verwundet

Das wird aber auch der Fall ſein wenn die Preisbildung
ch Futtermittel ſich ohne jeden Eingriff des Staates voll
ziehtDem Mangel an Kraftfutter kann nicht durch Höchſt
preiſe abgeholfen werden ebenſowenig aber für Getreide und
Mehl werden dieſe die Verfütterung von Brotgetreide be
günſtigen da bei einem Getreidepreis von 220 Mk und dar
über für die Tonne die Fütterungskoſten ſchon ſo
hoch ſind daß der Fleiſchpreis kaum noch zu bezahlen iſt
Roggen zu einem Marktpreiſe von 220 bis 230 Mk und
Weizen zu 240 bis 250 Mk die Tonne wird daher wohl kein
verſtändiger Landwirt verfüttern Heute aber koſtet
Roggen bereits 238 Mk Weizen 268 Mk pro
Tonne Es gibt auch noch ein viel billigeres
Futtermittel für die Schweinemaſt das leider
noch zu wenig ausgenützt wird Das ſind die Küchen
abfälleinden Städten Bei rationeller Ausnützung
kann durch dieſe Abfälle unter Zuſatz von Aus
ſchußgetreide Staubmehl Kleie uſw ſicherlich ein großer
Teil des Futterimportes erſetzt werden

Die Preisbildung der Futtermittel braucht alſo nicht
notwendig die Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für Brotgetreide
zu beeinfluſſen Jmmerhin iſt auch um jede ungeſunde
ſpekulative Preistreiberei auf dem Futtermittelmarkt zu
hindern für dieſen eine Regelung zu wünſchen

Jch habe nun in meinem erſten Artikel das hat der
Herr Einſender überſehen zugegeben daß eine allge
meine Beſtimmung von Höchſtpreiſen ſehr ſchwierig iſt die
Berliner Handelskammer und wie die Saale Zeitung in
der heutigen Morgenausgabe melden konnte auch die vom
Handelsminiſterium vernommenen Sachverſtändigen ſind der
gleichen Anſicht deshalb habe ich wohlweislich davon abge
ſehen Vorſchläge über die Höhe der Höchſtpreiſe zu machen
Wenn aber der Herr Einſender meint Erſt ein Preis von
240 Mk pro Tonne Weizen kann dem Landwirt Nutzen brin
gen ſo bin ich anderer Anſicht Schon bei einem erheblich
niedrigeren Weizenpreis hat die Landwirtſchaft recht gut
abgeſchnitten wie ſich unſchwer aus der Einkommensſtatiſtik
nachweiſen läßt Jch lege darauf jedoch weniger Gewicht
will auch nicht unterſfuchen ob nicht auch die Ernte
koſten durch die freiwillige Erntearbeit un
bezahlter Helfer in dieſem Sommer ver
billigt iſt Jch denke gar nicht daran der Landwirtſchaft
einen Verdienſt zu mißgönnen wenn man aber von allen
anderen Ständen eine Einſchränkung ſelbſt bei
notwendigſtem Lebensbedarf als ſelbſtver
ſtändlich fordert dann kann man nicht für
irgen deinen Stand eine unbegrenzte Bereicherungsmöglichkeit verlangen Wenn ich
alſo vorſchlug daß der Staat für ſich ein Zwangs
kaufrecht zu einem beſtimmten Preiſe beanſprucht
der wohl dem Marktpreiſe der geſetzlichen Einführungszeit
entſprechen würde dann wird den Landwirten nicht
jeder Verdienſt ſondern nur die Möglichkeit
genommen durch ſpekulatives Zurückhalten
des vorhandenen Getreides den Preis ins
Ungemeſſene zu ſteigern Kauft der Staat von
einem beſtimmten Zeitpunkt ab den Landwirten jeden über
ihren Wirtſchaftsbedarf hinausgehenden Vorrat zu vocher
feſtgeſezem Preiſe ab dann iſt die Landwirtſchaft
nicht geſchädigt der Konſument aber vor
einer Ueberteuerung geſichert Bedient ſich der
Staat bei Ankauf und Abnahme Lagerung und Verkauf des
ſolcher Geſtalt durch Zwangskauf erworbenen Getreides des
regulären Getreidehandels gegen eine beſcheidene Kommiſ
ſionsgebühr ſo wird auch der Handel noch einen mäßigen
aber ſicheren Verdienſt haben Exiſtenzen der Müller Bäcker
werden dabei gleichfalls nicht vernichtet ſondern ſicherer
geſtellt als zum mindeſten die Kapitalſchwachen unter
ihnen bei einer Getreidehauſſe die Not
ſtandspreiſehervorruft

Jch bin der Letzte der den guten liberalen Grundſatz
aufgeben möchte daß geſetzgeberiſche Eingriffe
in das Wirtſchaftsleben zu vermeiden ſind
Das kann jedoch nur für Friedenszeiten gelten
Jm Krieg ſind noch viel größere Ein griffe
ins Wirtſchaftsleben unerläßlich und in einem
Kriege wie der in dem wir ſtehen muß unſere vor
nehmſte Sorge ſein unſer Volk vollkräftig
zuerhalten damit wir wehrhaft bleiben Dazu ge
hört in erſter Linie eine ausreichende Ernährung
auch der weniger bemitttelten Volkskreiſe und zum
anderen auch eine Vorſorge daß die Ernährung
nicht ſo teuer wird daß für andere auch notwendige
Lebensbedürfniſſe nichts mehr übrig bleibt D

Verluſte Nr 37

Schluß

Infanterie Regiment Nr 62 1 Bataillon Koſel Roſ
ſignol am 22 Jamoigne am 23 Vaux am 30 8 und Lahay
court am 7 9 14 2 Kompagnie Musketier Friedrich Hoff
mann II aus Tornau Saalkreis verwundet Musketier
Richard Selter aus Quedlinburg verwundet Musketier
Oskar Kunze II aus Schmalzerode Kr Sangerhauſen ver
wundet Reſerviſt Paul Knauth aus Halle tot Musketier
Otto Laue aus Raßnitz Kr Merſeburg tot Musketier
Karl Roſt aus Zſcherben vermißt 3 Komp Musketier
Paul Gängel aus Eisleben verwundet Musketier Friedrich
Giesler aus Giebichenſtein vermißt Musketier Guſtav Block
aus Börnecke Kr Quedlinburg verwundet 4 Komp

Musketier Friedrich Ernſt Witſchik aus Halle verwundet
Musketier Rudolf Kurt Freund aus Halle tot Musketier
Hugo Bernhard Willy Steinhardt aus Eisleben verwundet
Tambour Karl Paul Schmidt I aus Gerbſtedt tot Musketier
Oskar Karl Friedrich Auguſt Kohla aus Halle verwundet
Musketier Karl Ernſt Willi Liebau aus Halle tot Musketier
Kurt Frenkel aus Halle verwundet

Jnfanterieregiment Nr 63 I Bataillon Oppeln Roſ
ſignol und Bulles am 23 und 24 8 14 5 Kompagnie Mus
ketier Fritz Felix aus Halle ſchwer verwundet Musketier
Fritz Geisler aus Eilenburg Kr Delitzſch ſchwer verwundet
Tambour Ernſt Brode aus Wettin ſchwer verwundet Mus
ketier Max Seidler aus Frauenhain Kr Zeitz vermißt
6 Kompagnie Musketier Emil Günther II aus Albersroda
Kr QZuerfurt leicht verwundet Musketier Rudolf Julich

aus Naumburg tot Musketier Artur Bieler aus Halle leicht
verwundet Musketier Otto Tiſchendorf aus Halle ſchwer ver
wundet Musketier Fritz Reuſcher aus Giebichenſtein ſchwer
verwundet Musketier Hermann Koch aus Homburg Mans
felder Seekreis leicht verwundet 7 Kompagnie Mus
ketier Kurt Erhe aus Naumburg ſchwer verwundet Unter
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Musketier Richard Herrmann aus Lebien Kr Torgau le
verwundet Musketier Otto Brettſchneider aus Seeben lei
verwundet Musketier Wilhelm Kasler aus Könnern ver
mißt Musketier Paul Mohr aus Halle vermißt Musketier
Hermann Schulze aus Halle vermißt Musketier Karl Gor
gas aus Halle vermißt 8 Kompagnie Musketier Paul
Walz aus Eilenburg Kr Delitzſch ſchwer verwundet us
ketier Friedrich Fiedler aus Löbejün ſchwer verwundet
Musketier Paul Targer aus Wittenberg tot Musketier
Oswald Hänſe aus Badrina Kr Delitzſch tot Reſerviſt
Otto Kaller aus Storkau Kr Weißenfels vermißt Mus
ketier Otto Scholz II aus Höhnſtedt Mansfelder Seekreis
vermißt

Jnfanterieregiment Nr 77 Celle I Bataillon Gefecht
im Weſten am 22 8 14 1 Kompagnie Musketier Walter
Winter aus Naumburg verwundet 3 Kompagnie Mus
ketier Hermann Lüdwig aus Diedersdorf Kr Sangerhauſen
tot

Jnfanterieregiment Nr 135 Diedenhofen I Bataillon
Dannevoux am an der Maas am 1 und 2 und Jppeécourt
rom 6 bis 8 9 14 2 Komp Musketier Oswald Oelſchner
aus Vadrina Kr Delitzſch ſchwer verwundet

Jnfanterieregiment Nr 148 II Bataillon Bromberg
Oſchekau am 26 und Waplitz am 28 8 14 5 Kompagnie
Musketier Willi Heinemann aus Hecklingen Kr Bernburg
leicht verwundet Musketier Karl Lehnhardt aus Salzmünde
leicht verwundet 6 Kompagnie Musketier Hermann
Schmidt I aus Barby Kr Calbe verwundet Unteroffizier
Emil Brode aus Cöllme verwundet Reſerviſt Max Hege
wald aus Schönebeck Kr Calbe vermißt 7 Kompagnie
Musketier Friedrich Schmidt aus Quedlinburg vermißt
8 Kompagnie Hefreiter Willy Heintze aus Jlberſtadt Mans
felder Seekreis tot Musketier Wilhelm Bertram aus Pr
Börnicke Kr Quedlinburg leicht verwundet Maſchien
gewehrkompagnie Musketier Hugo Brodtke aus Halle ſchwer
verwundet

Jägerbataillon Nr 9 Ratzeburg Gefechte im Weſten
vom 4 8 bis 1 9 14 1 Kompagnie Gefreiter Hermann
Schwarze aus Artern Kr Sangerhauſen ſchwer verwundet
Jäger Waldemar Barth aus Klein Lehna Kr Merſeburg
tot 2 Kompagnie Jäger Willy Thomas aus Halle ver
wundet

Huſfarenregiment Nr 8 2 Eskadron Paderborn Ge
fechte im Auguſt und September Cambrai u Huſar
Friedrich Laun aus Helbra Kr Mansfeld vermißt

Jägerregiment zu Pferde Nr 2 Langenſalza Erſatz
eskadron Stallupönen 15 9 14 Leutnant Otto Glaſewald
aus Naumburg tot

4 Garde Feldartillerieregiment Potsdam Gefechte im
Weſten vom 21 bis 30 8 14 an der Sambre Voulpair
Auvelois 6 Batterie Leutnant der Reſerve Hubrig aus
Priten Kr Wittenberg ſchwer verwundet

Feldartillerieregiment Nr 63 II Abteilung Mainz
Bertrix am 22 Matton am 24 und Antrécourt am 28 8 14
5 Batterie Kanonier Max Witzel aus Eilenburg Kreis
Delitzſch leicht verwundet 6 Batterie Reſerviſt Ernſt
Küchenthal aus Eilenburg Kr Delitzſch ſchwer verwundet

Pionierbataillon Nr 15 Straßburg i E Rémoeröeville
am 4 und 5 9 14 Pionier Kurt Schmidt I aus Schkeuditz
vermißt

Halle und Umgebung
Halle 1 Oktober

Hie Mitteldeutſche Ausſtellung abgeſagt

Die Mitteldeutſche Ausſtellung die im Jahre 1916 in Magde
burg ſtattfinden ſollte und für welche die Stadt Magdeburg be
reits einen Garantiefonds und einen Vorſchußkredit von 25 000
Mark ſowie freie Hergabe des Ausſtellungsgeländes in Ausſicht
geſtellt hatte wird durch die inzwiſchen eingetretene Kriegslage
nicht ſtattfinden Die Ausſtellung ſollte die verſchiedenen Jn
duſtrien die Landwirtſchaft und den Handel erſchöpfend behandeln

Vermißt

Von Klara Blüthgen
Der Sohn von Viktor Blüthgen der

Fliegerleutnant Hans Joachim Blüthgen
wird ſeit dem 3 September vermißt

Mein Denken ſucht umſonſt wo du jetzt biſt
Ein karger Zettel meldet nur Vermißt
Ob dich verwundend eine Kugel traf
Schläfſt du wohl ſchon den allerletzten Schlaf

Dein Flugzeug das du keck und froh ge
Liegt es zerſchellt in Feindesland verhenert

Du Einz ger der den Kopf ſo ſtols getragen
Wohl hinterrücks von Meuchlerhand erſchlagen

Rur einer biſt du in der großen Schar
Und alles iſt ſo wie es vordem wor
Die Lampe ſchickt wie ſonſt ihr mildes Licht
Dein Vater beugt ſein ſchmales Angefſicht
Auf ſeines Buches dichte Zeilenbreite
Ganz ſo wie ſonſt doch wendet keine Seite
Wir ſehn uns um was ſpricht da wortlos ſtumm
in ſeltſam Fröſteln ſchleicht um uns herum

Still ſteht die Zeit ſchluchzend die Sebnſucht irrt
Um jenes Wort dem keine Antwort wird
Das Tag und Nacht in unſerm Herzen frißt
Das Wort voll Qual das Zweifelswort Vermißt

Zu der Verleihung des Eiſernen Kreuzes an den Fahnen
junker Unteroffizier im 2 Pomm Fuß Artillerie Regiment Rr 15
Bromberg Ernſt Poppe aus Halle wird uns noch mitgeteilt

daß ſein Vater der Oberlehrer an den Frarnckeſchen Stiftungen
Herr R Poppe fünf Sohne im Felde hat

Rote Kreuz Lotterie Am erſten Ziehungstage der Roten
Kreuz Geldlotterie entfielen ein Gewinn zu 100 000 Mk auf
Nr 87 906 ein Gewinn zu 50 000 Mk auf Nr 138 823 ein Ge
winn zu 25000 Mk auf Nr 47 403 ein Gewinn zu 1000 Mk
auf Rr 362 206 zwölf Gewinne zu je 500 Mk auf Nr 22 122
63 820 69 969 85 915 101 312 108 327 161 264 194 281 208 458
288 983 393 104 394 131

Für unſere Oſtyreußen Der Ev Oberkirchenrat hat für das
kommende Erntedankfeſt am 4 Oktober eine Kirchen
kollekte zur Linderung der Notſtände in der Provinz Oſt
preußen angeordnet und bemerkt u a in ſeiner Verfügung Ein
großer Teil der Provinz Oſtpreußen iſt durch den Krieg ſchier
heimgeſucht worden Blühende Städte und Dörfer ſind zerſto
die Felder verwüſtet die Gemeinden vertrieben tauſende Familien
ihrer Habe bexaubt haben flüchten und in der Fremde ein Unter
kommen ſuchen müſſen Wann ſie wieder in ihre imat zurück
kehren können iſt voch ungewiß und wenn der Augenblick der
Heimkehr gekommen ſein wird ſo werden ſie ihr Haus zerſtört ihre



H aubt finden Wir glauven uns deſſen gewiß halten zuen vo e fern vom Kriegsſchaupla befindlichen Ge
meinden zur Linderung dieſer durch die Härte des Krieges über
Oſtpreußen hereingebrochenen ſchweren Notſtände gern ein Opfer
bringen wollen Mit lebhaſtem Dank wird jeder das Vorgehen
des Oberkirchenrates begrüßen Wir die wir in unſerer Provinz
ſo ſicher und warm ſitzen die wir Hunger und Durſt nicht kennen
geſchweige denn die tauſendfachen Opfer an Gut und Blut die
unſere Oſtmark für das ganze Vaterland gebracht hat werden
dankbar und willig beſonders am Erntedankfeſt unſere Gabe für
Oſtpreußen ſpenden

Jubilaum Am 30 September d Js feierten die Herren
Armen Bezirksvorſteher Kaufmann Wilhelm Göricke Magde
burger Straße 11 und Schloſſermeiſter Andrae Dachritzſtr 10
das Jubiläum ihrer 25jahrigen erfolgreichen Tätigkeit in der
ſtädtiſchen Arienrerwaltung Herr Göricke leitet ſeit 27 Non
1893 den 16 Armen Bezirk Herr Andrae ſeit 7 Februar 1910
den 6 Armen Bezirk Beide Herren waren auch bis zur Re
organiſation der Armen Verwaltung im Jahre 1913 Mitglieder
der Armwen Direktion Herr Göricke auch lange Jahre Mitglied des
Kuratoriums der Siechenhaus Stiftung jetzt Alters und Pflege
heims der Stadt Halle Beiden Herren iſt die Stadverwaltung
wie auch die private Wohltätigkeit für ihre raſtloſe uneigennützige
und geſchickte Geſchäftsführung zu beſonderem Danke verpflichtet
Der Magiſtrat überſandte beiden Herren ein anerkennendes Dank
und Glückwunſchſchreiben und wird ihnen die von den ſtädtiſchen

deren vor kurzem geſtiftete Ehrenurkunde nach Fertigſtellung
verleihen

Deutſcher Techniker Verband Am Dienstag den 6 Oktober
abends 84 Uhr findet im Reſtaurant Ratskeller eine Verſamm
lung der hieſigen Zweigverwaltung ſtatt Die Tagesordnung wird
in der Verſammlung bekanntgegeben Für den eingezogenen erſten
Vorſitzenden muß ein Stellvertreter gewählt werden Die Gruppen
verſammlungen werden vorläufig nicht abgehalten dafür iſt aber
der Vorſtand jeden Dienstag im Ratskeller anweſend Die
a etsverſammlungen finden jeden erſten Dienstag im Monat
ſtatt

Treuer Leſer Am 1 Oktober iſt Herr Lehrer Stoye in
Hamburg Pappelallee 46 dreißig Jahre Leſer der Saale Zeitung
Er ſtammt aus Schochwitz Mansfelder Seekreis

Provinzidl Nachrichten
n Weißenfels 29 Septbr Verſchiedenes Oberſt

Jaeger von Januar 1911 bis Märs 1914 Kommandeur der
hiefigen Unterofftzterſchule den mit der hieſigen Bevölkerung ein
beſonders herszliches Verhältnis verband iſt auf dem Felde der
Ehre gefallen Jaeger war Jnhaber des Eiſernen Kreusges
Die Stadtverordneten bewilligten in der letzten Sitzung 3000 Mk
für die heimgeſuchten Oſtpreußen

Naumburg 30 Septbr Erſt kommt s
Eine engliſche Firma mit dem urengliſchen Namen The Britiſh
Xulonite Celluloid Comp London verſendet am 29 Auguſt
d Js folgendes Schreiben an ihre deutſchen Kunden

Geſchäft

Bei dieſer Gelegenheit geben wir der angenehmen Hoff
nung Ausdruck daß die gegenwärtige kritiſche Lage in Kürze
zu Deutſchlands Gunſten entſchieden ſein wird und Sie uns nach
Ueberwindung dieſer ſchweren Zeit auch fernerhin mit Jhren
geſch Aufträgen beehren werden uſw Hochachtungsvoll
Co g0 Wepthe The Britiſh Xylonite Co

rgau 30 Septbr er erſte hier ſeinen Wundeerlegene Franszoſe, der Soldat Gerbroi vom 155 Jnf
Regt wurde geſtern auf dem hieſigen Friedhofe zur letzten Ruhe
beſtattet Die Beerdigung erfolgte unter Vorantritt eines
Trommlerkorps und Begleitung einer Abteilung des hieſigen
Erſatzbataillons unter Führung eines Offiziers Weiter ſind
zwei verwundete franzöſiſche Offiziere hier geſtorben

4f Rupdolſtadt 30 Septbr Die beiden ThürinBau ernhäuſer, die Fabrikbeſitzer Adolf Richter aerer
Stadt ſchenkte ſind nunmehr im Park jenſeits der Saale aufge
ſtellt Das eine Bauernhaus ſtammt aus Birkenheide das andere
aus Unterbaſel Letzterer Ort der viel unter Ueberſchwemmungen
der Saale zu leiden hatte und etwa 45 Minuten von hier entfernt
liegt zählt jetzt nur noch vier Hauſer Dort darf nicht mehr ge

baut werden ſo daß Unterhaſel dem Untergang geweiht iſt Jm
Jahre 1787 hatte der Ort noch 23 Häuſer

Masdeburg 30 Septbr Von der Autofahrt 5Magdeburger Roten Kreuzes Laut wrgengerer
telegraphiſcher Nachricht ſind ſieben Wagen in Charleroi wohl
bebalten eingetroffen der erſte wurde in Huy abgezweigt und
wird in ſüdlicher Richtung weitergehen Eine zweite große
Liebesgabenſendung wird morgen Donnerstag die Reiſe zum

Kriegsſchauplatz im Weſten antreten Es trifft dann hier der von
der Kaiſerin infolge der wiederholten dringenden Anforderungen
des Kronprinzen ins Werk geſetzte Woll zu g ein ſo genannt
weil er vornehmlich wollene Winterſachen enthalten wird Dieſem
werden in Magdeburg zwei Wagen mit Liebesgaben des Roten
Kreuzes angebängt Weitere Wagen werden in Braunſchweig
und anderen Städten angeſchloſſen werden Aufgabe und Ziel der
einzelnen Wagen iſt möglichſt nahe bis zu dem Orte zu gelangen
der zurzeit ungefähr als Mittelpunkt derjenigen Armeekorps gelten
kann für die die Spenden der betreffenden Landesteile beſtimmt
ſind Von dieſem Mittelpunkt aus ſoll dann die Weiterbeförde
rung an die einzelnen Truppenteile per Auto durch die Fahrt
begleiter erfolgen wobei auf die Unterſtützung der betreffenden
kon mandierenden Generale durch Zuteilung von Militärautos
gerechnet werden darf Die Verteilung der Gaben ſoll möglichſt
bataillons und kompagnieweiſe geſchehen damit nicht etwa an
einer Stelle ein gewiſſer Ueberfluß entſteht während andere leer
ausgehen könnten Zu dieſem Zwecke ſind die Wollſachen in
Einheiten für je einen Mann geteilt je 50 ſolche Einheiten

werden in einen Sack verpackt und 14 Säcke reichen dann für
eine Kompagnie Jn ähnlicher Weiſe werden Zigarren Ziga

in er uſw Bei dieſer gut durchdachten
on ſteht zu erwarten j Seinenet z ß jeder Mann zu dem Seinen

m

Kriegs Allerlei

Ein ſchweizer Lob des deutſchen Heeresſanitätsweſens
Der Berner Bund bringt einen Artikel über das

deutſche Heeresſanitätsweſen der die glänzende de ut ſche
Organiſation lobt und die Einzelbehandlung rühmend
hervorhebt Profeſſor von Oettingens Richtlinien für die
chirurgiſche Tätigkeit in Front Etappe und Heimat werden
anerkennend beſprochen Der Artikel ſchließt Wenn man
noch erwähne daß die deutſche Armee auch gegenüber jeglicher
Seuchengefahr wie Typhus Ruhr Cholera und Peſt
ganz vorzüglich gewappnet ſei ſo erhalte man den Eindruck
einer rückhaltloſen bis in die kleinſte Einzelheit durchge
führten Organiſation worin ſich aber auch ein klein wenig
Neidgefühl miſche

Kampf zweier Flieger in den Lüften
Jn einem Bericht aus dem engliſchen Hauptquartier

wird vinem Telegramm aus Rotterdam zufolge ein Zwei
kampf zwiſchen einem engliſchen und einem deutſchen
Flieger u Der Engländer hatte die Deutſchen
in ihren kungen unaufhörlich beunruhigt Er wurde
n der Luft von einem Zeutſchen Flieger angegriffen und
verwundet doch gelang es ihm noch innerhalb der eng

liſchen Linie in der Nähe eines Lazareltes zu landen Der
Vericht erklärt ferner daß der Kampf imner mehr einem
Belagerungskampf ähnlich wird und daß die Deutſchen ihre
Stellungen ſorgfältig wählten

Wohin iſt der franzöſiſche Goldſchatz gekommen
Als die franzöſiſche Regierung ihren Sitz von Paris nach

Bordeaux verlegte traf auch die Bank von Frankreich Vor
bereitungen ihren in den Kellern der Bank lagernden und
zur Notendeckung beſtimmten Metallſchatz in Höhe von 4
Milliarden Frank in Sicherheit zu bringen Man trug be
greifliches Verlangen das Geld außer Landes zu bringen
und in weniger als vier Wochen wurde auch dieſe Ueber
führung des Goldſchatzes mit außerordentlicher Vorſicht aus
geführt Der Corriere della Sera glaubt in der Lage zu
ſein das Geheimnis lüften zu können das ſich ſeither über
den Verbleib des 412 Milliardenſchatzes der Bank von Frank
reich breitete Wenn das Blatt recht unterrichtet iſt ſo hat
ein Teil jenes Goldſchatzes in Jtalien Unterkommen ge
funden während der größte Teil nach Spanien überführt
worden iſt Daß ein ſolcher Transport von Gold und Silber
barren ein nicht eben leichtes Ding iſt erhellt aus der Er
wägung daß es ſich dabei um die Beförderung von 1322
Tonnen Gold und 3000 Tonnen Silber handelte Um einen
ſolchen Gold und Silberſchatz zu befördern würden 432
Eiſenbahnwagen oder etwa 20 Züge von normaler Länge
nötig ſein

Wie eine Seemine explodiert
Wir hören zwar in dieſen Wochen häufig von Seeminen

die in wenigen Minuten große Schiffe zum Sinken bringen
aber von der elementaren Gewalt einer Seeminenexploſion
hat der Laie kaum eine richtige Vorſtellung Die unter Waſ
ſer verankerten Gefäße mit ſtarker Sprengladung unter
ſcheiden ſich als mechaniſch elektriſche Stoß und elektriſche
Beobachtungsminen Die erſteren die bei dem gegenwärtigen
Seekrieg bis jetzt hauptſächlich angewandt worden ſind ent
laden ſich ſelbſttätig ſobald ein Schiff über ſie fährt denn
durch den Anſtoß des Fahrzeuges wird die elektriſche Zün
dung in Tätigkeit geſetzt Die elektriſchen Beobachtungs
minen werden von der Beobachtungsſtelle am Lande in dem
Augenblick entzündet in dem ein feindliches Schiff in ihr
Sprenggebiet gelangt Die Wirkung iſt in ihrer Furchtbar
keit die gleiche Gegen die ausgelöſte Durchſchlagskraft gibt
es keine Rettung und es iſt ein ſchauerlich ſchönes Schauſpiel
wenn an der Exkloſionsſtelle die Waſſermengen Rauchwolken
ähnlich mehr als 30 Meter in die Höhe getrieben werden
Es ſieht faſt ſo aus als ob ein unterirdiſcher Krater ſich
plötzlich in elementarem Ausbruch Luft macht

hetzte Depeſchen
Was Italien für cinen Treubruch verſprochen war

W TB Zürich 30 September
Die Neue Züricher Ztg gibt einen Artikel aus dem

Corriere ſubalpino di Cuneo wieder der Giolitti zuge
ſchrieben wird und ſich mit der italieniſchen Neutra
lität befaßt Nachdem der Verfaſſer das Anerbieten der
Tripelentente das durch Delcaſſe und Pichon gemacht wor
den iſt und in dem Jtalien Trient Trieſt und Da l
matien verſprochen wird ſowie das Anerbieten An
draſſys das Nizza Savoyen Korſika und Malta betrifft
launig zurückweiſt weil die hochherzigen Spender die Ge
ſchenke gar nicht in der Taſche hätten ſagt er u Wir
werden uns nicht der Falſchheit und des Treu
bhruchs ſchuldig machen und unſere Freunde hinter
rücks anfallen Nicht einmal Macchiavelli wäre in der Auf
rechterhaltung der Stagatsdoktrin zu einem ſolchen Zynismus
herabgeſunken Ueber alles geht die Würde einer Nation
Der Menſch lebt nicht von Brot allein ſondern auch von
der Würde und Ehre Wir wiſſen nicht ob der Drei
bund noch vorteilhaft iſt Wir dürfen aber nicht den Ge
winn vergeſſen den er in drei Jahrzehnten brachte Es
ſind heute Symptome vorhanden daß das Land ebenſowenig
für einen Krieg gegen wie mit Oeſterreich begeiſtert iſt
Vielleicht wird er gewünſcht von den Republikanern und
Rationaliſten ſicher nicht von allen Das Land will über
haupt keinen Krieg es braucht den Frieden Wir haben
ſchon mit dem einen lybiſchen Kriege übergenug Wir wiſſen
nicht was ein Sieg bringen würde wir wiſſen aber gewiß
daß eine Niederlage den Zuſammenbruch des Landes zur
Folge hätte

Her glänzende Erfolg der Kriegsanleihe
Berlin 30 September

Jn der ſoeben erſchienenen Nummer des Bankarchivs
beſpricht der Direktor der Deutſchen Bank Dr Helfferich das
Ergebnis der Kriegsanleihe Er ſtellt zunächſt feſt daß der
Zeichnungsbetrag von 434 Milliarden Mark nicht nur auf
dem Papier ſteht ſondern echt bis auf die letzte Mark iſt
und daß der für das Reich geſicherte Betrag doppelt ſo groß
iſt wie die Summe auf welche als Ergebnis der erſten

riegsanleihe von den maßgebenden Stellen gerechnet
worden iſt Mit dem Betrag von 424 Milliarden Mark über
trifft die deutſche Kriegsanleihe alle bisher in der Welt
durchgeführten finanziellen Transaktionen deren weitaus
größte die durch zwei Einlagen aufgebrachte franzöſiſche
Kriegskoſtenentſchädigung von 4 Milliarden war Dieſe
4 Milliarden wurden in 24 Jahren aufgebracht während
die 224 Milliarden größere deutſche Kriegsanleihe in ebenſo
vielen Monaten vom deutſchen Volke eingezahlt wird und
zwar als ausſchließliche Leiſtung des deutſchen Volkes da die
Heranziehung ſelbſt des neutralen Auslandes mit voller Ab
ſicht vermieden wurde England hat bisher 900 Millionen
aufgebracht Frankreich ſtößt bei der Geldbeſchaffung auf
große Schwierigkeiten Es iſt ihm bisher nur die Beſchaffung
von 40 Millionen in England gelungen während man zu
einer inneren Anleihe angeſichts des Mißerfolges der kurz
vor dem Kriege emittierten 800 Millionen Francs 3proz
Rente ſich bisher nicht entſchloſſen hat Für einen Krieg
der bis in das nächſte Frühjahr hinein dauert iſt alſo der
Geldbevarf des Deutſchen Reiches gedeckt

Wenn der engliſche Schatzkanzler in echt britiſcher Ueber

hebung prahlte nicht die erſte ſondern die letzte Milliarde
werde den Krieg entſcheiden ſo mögen England und Frank
reich dieſen Vorſprung der 3 bezw 4 Milliarden einholen
Dann werden wir in aller Ruhe zuſehen können wem die
Aufbringung der etwa weiter nötigen Milliarden ſchwer fällt

Das riegomüde Serbien

Wien 30 September
Wie die Südſlaw Korr meldet ſagen die in Serajewv

eingetroffenen ſerbiſchen Kriegsgefangenen übereinſtimmend
aus nur ein kleiner Teil der Offiziersparteiſeiin Serbien noch für den Krieg und halte von
Rußland angetrieben den Widerſtand der Armee noch mit
größter Anſtrengung aufrecht Das Gros der Bevölkerung
und der Armee ſei längf kriegsmüde und bereit die Waffen
zu ſtrecken Bei einem kürzlich ſtattgefundenen Kampfe wur
den neuerdings mehrere ſerbiſche Geſchütze erobert Eine
feindliche Vatterie die wegen des ſchwierigen Terrains vor
erſt nicht in Sicherheit gebracht werden konnte wurde durch
Entfernung von Verſchlüſſen unbrauchbar gemacht Unge
fähr 5000 Gefangene ſind neuerdings ins Landesinnere ab
geſchoben worden Die Zahl dürfte ſich in der nächſten Zeit
weſentlich vermehren da bezüglich der in Bosnien einge
drungenen Abteilungen bekanntlich eine Aktion eingeleitet iſt

Das kaiſerliche Jagdſchloß in Rominten unverſehrt
Während m Dorf Groß Rominten gegen 250

Gebäude eingeäſchert wurden blieb Rominten ſelbſt
von den Ruſſen verſchont Das kaiſerliche Jagd haus ſo
wie die Förſtereien der Heide blieben erhalten

Die verſchleppten elſäſſiſchen Lehrer
Straßburg Erſ 30 September

Wie bereits gemeldet ſchleppten die Franzoſen wieder
holt Lehrer ſo u a aus dem Kreiſe Altkirch als Geiſeln mit
Einem Lehrer gegenüber bemerkte ein franzöſiſcher Offizier
Jhr ſeid eben Verbreiter der deutſchen Jdee Nach der
Straßburger Poſt meinte derſelbe Offizier alle elſäſſiſchen

Lehrer würden in das Jnnere Frankreichs verſetzt und nach
dem Elſaß würden dann nur geborene Franzoſen geſchickt
werden Jn wenigen Jahren werde dann im Elſaß nur
Franzöſiſch geſprochen werden

Der neue Biſchof von Osnabrück Der Kaiſer hat mit
tels Allerhöchſter Urkunde vom 21 September dem Biſchof
Dr Berning die nachgeſuchte landesherrliche Anerken
nung als Biſchof von Osnabrück erteilt Die Urkunde wurde
dem Biſchof am 28 September durch den Regierungspräſi
denten von Osnabrück ausgehändigt nachdem der Biſchof
den vorgeſchriebenen Eid geleiſtet hatte

Wetterwarte au Hamburg
Auf Grund der Depeſchen des Reichs Wetter Dienſtes

Nachdruck verboten

2 Oktober Abwechſolnd milde Luft ſtarker Wind
3 Oktober Regen ſtarker kühler Wind Gewitter

Handoel Gewerbe und Verkehr
GeorgMarien Bergwerks und Hüttenverein G Der Ab

ſchluß ergibt einen Betriebsüberſchuß von 7,4 Mill Mark 7,6
Mill Mk Die allgemeinen Unkoſten betragen 1,7 Mill Mk
1,6 Mill Mk die Zinſen belaufen ſich auf 740 899 Mk 736 321

Mark und die vorläufig in Ausſicht genommenen Abſchreibungen
betragen 2,4 Millionen Mark wie im Vorjahre Es verbleibt ein
Reingewinn von 1,5 Mill Mk 2,0 Mill Mk Ueber die Ver
wendung des Reingewinns ſoll erſt die Hauptverſammlung be
ſchließen Jm Vorjahre wurden 7 Proz Dividende auf die Vor
zugsaltien und 5 Proz auf die Stammaktien ausgeſchüttet

Laurahütte Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsrats teilte
der Vorſtand mit daß der Reingewinn der Geſeliſchaft 2 292 288
Mark beträgt und daß der am 29 Oktober ſtattfindenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 4 Proz in Vor
ſchlag gebracht werden wird

Eduard Lingel Schuhfabrik G Erfurt Der Abſchluß für
1913/14 ergibt einen Bruttogewinn von 830 435 Mk i V 899 590
Mark Nach 165 078 Mk 173 240 Mk Abſchreibungen bleiben
netto 665 356 Mk 726 350 Mk Jm Hinblick auf die durch die
Kriegslage geſchaffenen außergewöhnlichen Umſtände ſoll der
Generalverſammlung vorgeſchlagen werden hiervon 210000 Mk
zu Abſchreibung auf Waren Und 150 000 Mk zu h auf
Debitoren zu verwenden und 25 000 Mk zu ArbeiterUnterſtützungen
uſw während 240 000 Mk als Dividende von 4 Proz i V 12
Prozent auf das voll dividendeberechtigte Kapital von 6 Mill
Mark im Vorj nahmen die 2 Mill Mk Aktien der letzten Emiſſion
nur zur Hälfte an der Dividende teil verwandt und 40 356 Mk
rorgetragen werben ſollen Der Rückgang der Dividende die ſich
bekanntlich im Vorjahr von 19 auf 12 Proz ermäßigt hatte und
jetzt weiter auf 4 Proz zurückgeht ſcheint mithin wohl zum großten
Teil aber nicht ausſchließlich durch den Kriegszuſtand herbeige
führt

Sächſiſche Webſtuhlfabrik vorm Louis Schönherr G in
Chemnitz Das Unternehmen erzielte für das Geſchäftsjahr
1913/14 einen Gewinn von 326 432 Mk i V 646 284 Mk Der
Aufſichtsrat beantragt hiervon nach reichlichen Abſchreibungen
und Rückſtellunzen 5 Proz Dividende i V 12 Proz auszu
ſchütten und 11432 Mk auf neue Rechnung vorzutragen

Annaburger Steingutfabrik Die Verwaltung beantragt von
dem Reingewinn für 1913/14 von 201 847 Mk i V 199 820 Mk
eine Dividende von 4 7 Prozent zu verteilen und auf einem
neu zu bildenden Kriegsvorſorgekonto 75 000 Mk zurückzuſtellen
Der Vortrag auf neue Rechnung wird im weſentlichen unver
ändert bleiben

Patentpapierfabrik zu Penig Der Gewinn der Geſellſchaft
beträgt für 1913/14 nach Kürzung der regulären Abſchreibungen
von 280 000 Mk wie i 703 457 Mk 726 228 Nach Rück
ſtellung von 33 000 Mk wie i für Erneuerungs und Talon
ſteucrkonto nach Rückſtellung der ſtatuten und vertragsmäßigen
Tantiemen deren Summe die Verwaltung noch nicht bekannt
gibt ſowie nach Zuweiſungen an die Wohlfahrtskaſſen der Geſell
ſchaft ſtehen der Generalverſammlung 475 3689 Mk 484 522 zur
Verfügung Die Verwaltung beantragt im Hinblick auf die
kriegeriſchen Freigniſſe die ſie zur zeitweiſen Stillegung der Werke
nötigten eine Dividende von 9 Proz gleich 270 000 Mk i V
12 Proz gleich 360 000 Mk zur Ausſchüttung zu bringen und den
Reſt von 205 389 Mk 121 522 auf neue Rechnung vorzutragen
Die Geſellſchaft hefft hierdurch im Verein mit ihren ſonſtigen Re
ſerven die bereits entſtandenen und noch weiter entſtehenden
großen Verluſte und Schädigungen einigermaßen ausgleichen zu
können

GWCCÄÄCaaaaaaeeneeeeeeeereeeeeeeeeeeVerantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
für den örtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel
Eugen Brigkmannz Feuilleton Vermiſchtes uſw Martin
Feuchtwanger für Ausland und letzte Nachrichten Dr
Karl BVaer für den Anzeigenteil Albert Barth
Druck und Verlag von Otto Hendel Sämtlich in Halle

Zuſchriften an die Schriftleitung Berichte Einſendungen uſw
ſind ſtets an die Geſchäftsſtelle der Saale Zeitung nicht

an einzelne Schriftleiter zu richten
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